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Der Enzlhaler.
Anzeiger und UnterlMungs-Matt

Mr das ganze Enzlhat und dessen Anigegend.
Mr . 86 . Neuenbürg , Mittwoch den 26 . Oktober 185N.

»er « nzthiiler erscheint Mittwoch» und Samkag ». - Preis »albsShri , hier »«» »ei allen Postämter » 1 ».
Gitr « eneuLür, und niichste» » «ebuns abonnirt « an det der « eh.-stio», » uswiirtig « bet ihre « Poftitwter ».

v »- elln»,e « werde« täglich «ngenommen. - <ki»ritil»»>»,rhtthr fiir die Lette «»er deren « an» 2 tr.

Amtliches.
Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden Liquidation.

In der Gantsache des Christian Friedrich
Bachofer,  TapezierS in Wildbad werden
die Schuldenliquidation und die gesezlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen am

Dienstag den 22. November
von Vormittags9 Uhr an,

auf dem Nachhause in Wildbad vorgenommen
werden.

Len Schuldheiffenämtern wird aufgegeben
die im Staatsanzeiger erfolgte Vorladung mit
den dort bezeichneten Rechtsnachtheilen ihren
Ortsangehörigen gehörig bekannt zu machen.

Den 24. Oktober 1859.
K. Oberamtsqericht.

S t et t ner.

Neuenbürg.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 28. Oktober, Vormittags
10Uhr, auf dem Nathhaus hieraus den Stadt-
waldungen

Buchberg:
1100 tannene Stangen von 10—20' lang

zu Floßwieden, Rechenstielen und
Bohnenstecken tauglich;

Jlgenberg:
5 tannene Langhölzer mit 458 C.',
1'/, Klftr. tannene Scheiter.

Klfrr. tannene Prügel,
V, Klftr. Reisprügel;

Weinsteige:
33 tannene Langhölzer> . ^ 50 C.' ,3 „ Kloze 1
4 Klftr. tannene Scheiter und Prügel,

unaufgebundeneS tanneneö und buchenes Abfall-
Reißach geschäzt zu 600 Wellen.

Den 25. Oktober 1859.
Stadischnldheissenamt.

Weßinger.

Neuenbürg.
Mahlmühle -Verpachtung.

In Absicht auf dre Verpachtung der Mahl¬
mühle der E G. Goßweiler 'scheu Kinder
hier, zu welcher in diesem Blatt vom 15. d. M.
Nr. 83. auf 28. Oktober eingeladen worden
ist, wird den Pachtlustigen Nachricht davon er-
theiO, daß ein seither entstandener Prozeß über
die Zulässigkeit des einerseits beantragten Be»
kaufo der Mühle die Bedingung nölhig macht,
daß sich der Pächter im Falle für den Ver¬
kauf entschieden wird, die vorzeitige Auflösung
des Pachtverhältnisses ohne Entschädigung ge¬
fallen lagen muß.

Den 24. Okwber 1859.
Stadtschuldheiß Weßinger.
Höfen.

Holz - Verkauf.
Am Freitag den 28 d. M.

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Nathhaus

350 Stück Langholz,
328 Gerüststangen,
33'/, KlOr. gemischte Scheiter.

Den 20. Oktober 1859.
Schuld bcissenamt.

Leo.

Dobel.
Fahrniß - Berkauf.

Aus der Verlassenschaft des weil. Georg
Fr. Pfeiffer  Maurermeisters von hier, kom¬
men am

Donnerstag den 27. Oktober
von Morgens 8 Uhr an,

im Hause des Verstorbenen gegen baare Bezah¬
lung im öffentlichen Alifstrcich zum Verkauf:

1 paar Ochsen, 2 Kühe, 1 trächtige Kal-
bel, 2 Schweine— hierunter ein träch¬
tiges Mutterschwein, ungedroschenc
Früchte, ca. 200 Ctrn. Heuu. Oehmd,
ca. 250 Simri Kartoffeln, Fuhr- und



Dauerngeschirr, Maurer - Handwerks-
zeug, MannSkleider, Bettwerk. "ein-
wand, Schreinwerk, Kuchengeschirr und
allerlei Hausralh;

wozu wie Liebbaber andurch eingeladen werden.
Den 21. Oktober 1859.

Waisengericht.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Freiwillige Feuerwehr.

Am nächsten Feiertag Simon und
Judas

Freitag den 28. d. M.
Nachmittags1 Uhr

findet eine Hauptübung  statt . Bei
derselben hat außer der freiwilligen Feuer¬
wehr auch die Ersazcompagnie und
die Wachmannschaft  zu erscheinen.
Sammlung der freiwilligen Feuerwehr beim
Rathhaus, der Ersazcompagnie beim Frucht¬
kastenu. der Wachmannschaft beim Schulhaus.

Der Commandant
Gros mann.

Neuenbürg.
Stellegesucb.

Ein seit 2'/- Jahren confirmirres, wohler¬
zogenes, gebildetes Mädchen auf dein Lande,
welches im Weißnähen und Bügeln, so wie in
den sonstigen häuslichen Geschäften nicht uner¬
fahren ist und gerne arbeitet, sucht in einer ge¬
ordneten, christlichen Familie ein Unterkommen.
Dasselbe sieht weniger auf Lohn als aus eine
gure Behandlung und hinlängliche Gelegenheit
zu weiterer Ausbildung. Der Eintritt kann so¬
gleich geschehen.

Nähere Auskunft ertheilt
Unterlehrer Keck.

auf

Gräfenhausen.
Einen jungen Menschen nimmt in die Lehre

Schmiedmstr. Krauth.

Neuenbürg.
Brieftaschen und Notizbücher in

Auswahl vorrärhig.
Meeh 'schen Duchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Enzklösterle.
Am Samstag den 29. Okibr. von Morgens

8 Uhr an halte ich in meiner Wohnung wegen
Verkauf meiner Liegenschaft eine Auktion gegen
baare Bezahlung ad, wobei 2 Pferde, 4 Kübe,
4 Kalbein, 2 Mutter chweine, 6 Stück Läufer-
schweine, 4 Stück Enten, 8 Stück Gänse, Hüb¬
ner, ungefähr 250 Ctr. Heu u. Oehmd, einige
Ctr. Stroh, 4 Wägen. 3 Schliilen, 1 Pflug
allerlei Faß-, Band-, Pferds- u. Fuhrgeschür
zum Verkauf kommen wird.

Den 2l . Oktober 1859.
MüblebesizerK a p p l e r.

1809
Zur Feier des 50jabugen Jubiläums aller

Derer die imJahr 1809 geboren find, laden ihre
Altersgenossen ein am Freitag ( den Feiertag Si¬
monis u. Juda) bei I . M. G e nßl e i» N euen-
bürg,  Abends 4 Uhr zusammen zu kommen.

Brock.

Neuenbürg.
Neben meinen 57r, 58r und 59r Landweinen

halte ich nunmehr wieder
einen Unterländer  6r

im Ausschanke; wovon ich auf vielseitige Nach¬
frage hieinit Nachricht gebe.

Den 24. Oft. 1859.
C . F. Kraft,

zur alten Post
(gold. Ochsen.)

Frankfurt,  20 . Oft. Das Programm
der mliielstaatlicbcn Nesornivorsckläge nach der
B - u. H.-Z Anschlüßen an die historisch ge¬
gebenen Zustände, — Zwang nach keiner Seite
hin. Spccialisirt werden folgende Neformfor-
derungen: 11 Aussöhnung der particularen
Richtungen in der Nation durch Zusammenfaffen
derselben in einer Volksvertretung; 2) ein Di¬
rektorium alö Centralgewalt an die Spize des
Bundes ; 3 ) die Stimmenmrhrheit an Stelle
der Stimmeneiiiheit; 4t Buntesgericht; 5 ) ein¬
heitliches Militärsystem; 6 > Ermni'ling eines
Bundesseldherrn in Fri'etenszeftcii; 7 ) Unter¬
stellung aller Zoll- und Handelsangelegenheiten
unter die Competenz der Bundesversammlung.

Frankfurt  a . M. den 23. Okt. Es
trifft hier soeben die sichere  Nachricht ein,
daß der Baron Hübner  von seinem Posten
als Polizei minist er,  der Graf Grünne
von seiner Stellung als erster Generalad¬
jutant  des Kaisers zurückgetreien ist. Beide
sind auf ihr deßfallstges Ansuchen entlassen.
Zum Polizeiminister ist der Baron Tbierry.
zum ersten Generaladjutanten der F M.L. Graf
Crenneville  ernannt. Die erstere Eenen-
nung ist — und es wird Gewicht darauf ge-
legt» daß man sie nicht anders ausfaht — ein
Personen-, kein Systemwechsel; die leziere ist
eine Konzession an die öffentliche Meinung, wel¬
che, gleichviel ob mit Recht oder Unrecht, den
Grafen Grünne mit beharrlichem Mißtrauen
verfolgte. ( Sch. M. )



Württemberg
Stuttgart , 19. Oft . Die Eingabe

an den ständischen Ausschuß in Betreff der
kurhessischen Be r fass » n gSfr a ge ist
bis sezt von 59 Mitgliedern der Kammer der
Abgeordneten unterzeichnet und am 18. d. M.
dem ständischen Ausschuß übergeben worden.

Baden.
AuS Baden,  19 . Okt. Seit gestern

ist die von den Regierungen Gadens, Hessens
und von Frankfurt erbaute weitere Telegra¬
ph  e n >. i n i e im Getriebe. Im Anschluß an die
Kinzigihal- und anderseits die preußischen Linien,
die Stationen Karlsruhe und Frankfurt um.
fassend, ist deren Betrieb selbstständig dem Tran¬
sitverkehr, der sich in lezier Zeit wesentlich ver»
mehrt, zugkivicsen und hieraus der telegraphi¬
schen Correspondenz eine vermehrte Schnellig¬
keit erwachsen.

Karlsruhe,  19 . Okt. Unter den Vor-
lagen, welche von der grvßh. Negierung den
Kammern übergeben werden sollen, wird sich
ein neues Oewerbegesez  befinden , welches
eine künftige Gewerbesreibeit anbabnen will,
und eiu neues Capitalsteuergesez, welches man¬
chen bereits empfindlich gewordenen Mißständen
abhelfen dürfte.

O e ft r e i ch.
Wien,  20 . Okt. Von der montene¬

grinischen Gränze  berichte» man, daß seit
den Nachrichten von der Verschwörung in Kon-
staniinopel wieder eine größere Gährung  un¬
ter den Bewohner» der schwarzen Berge wahr-
zunebmen sey.

Aus Böhmen,  16 . Okt. Im Norden
Böhmens scheint sich eine religiöse Beweg¬
ung  vorzubereiien . Es gehen nämlich ganze
Dörfer , wahischeinlich um dem Druck des Con¬
cor datS zu entgehen, zum Protestantismus über.

(D . A. Z.)
Ausland.

Italien.
Waö die Zustände von Mi tte li' t a l ien

betrifft, scheinen die Maßregeln gegen die Ue-
bellhäier in Parma nur in solche gegen eine
a gedlich de», Ausbruche nahe, über Parma,
Modena und Toscana verblutete Conkrerevolu-
tion überzugeben. Daß die Anstrengungen der
Anhänger der entflobenen Dynastien nicht ge¬
ruht haben werden, ist selbstverständlich, auch
ebne bekanmwerdende äußere Anzeichen. Der
drohende militärische Zusammenstoß zwischen den
päpstlichen Truppen und den Nomagnolen wird
wohl durch den Abschluß in Zürich und den
Umstand der französische» Herrschaft m Nom
verzögert werden.

Chiavenna (in der Lombardei.) Am
4. September I6l8 wurde durch das Nieder«
stürzen eines mächtigen Stückes des Berges
Conto LaS ganze Lratlchen Pl ürs,  eure Stunde

von Chiavenna an der Maira gelegen, nebst dem
benachbarten Dorfe Schtlano  dermaßen ver¬
schüttet, daß davon keine Spur mehr zu seben
war ; von der gesammien Einwohnerschaft( 2133
Personen) blieben nur drei am Leben, die zu¬
fällig auswärts sich befanden. Fast dritthalb
Jahrliunderte rubten belde Orte bereits im
Sa oße der Erde. Nun hat sich zu Anfang die¬
ses Zahres eine Oesellichaft constiluirt, die zum
Zweck hat, Nachgrabungen an dem Orte deS
Unglücks zu veranstalten.

Paris  den 23. Okt. AuS Madrid
vom 22 Okt.: Die Regierung hat den Cor-
t eS erklärt, daß sie den Krieg  gegen Marok¬
ko  beginnen werde. Die Begeisterung unbe¬
schreiblich. Senat » Kongreß und Presse bieten
in Gesammtheit ihre Unterstiizunz an.

St . Petersburg,  d,n 20. Okt. Die
Nachricht von einem Zusammentreffen deS
Czars mit dem Kaiser  von Oest reich  ist
nicht richtig.

Schweiz.
Bern,  20 . Okt. Die Nachricht deS

„Moniteur"  wegen Unterzeichnungd»s Frie¬
densvertrages  ist verfrüht ; laut verläßli¬
chen Berichten aus Zürich war derselbe gestern
noch nicht unterzeichnet.

Miszellen.
Die franz . Kriegsentschädigungs - Gelder vom

Jahre 1813.
In dem Ersten Pariser Frieren vom 30 Mai l8l4

patten die siegreichen Verbündeten groke Schonung
gegen Frankreich beobachtet. So ließen sie ibm das
gekämmte Geriet, welches am l Januar 1792 zu
Frankreich gehört hatte, noch vergrößert durch einzelne
Bezirke von Belgien, d rch den besten Theil von Sa¬
voyen und durch die einverlcibten Enklaven, rin Zu¬
wachs, der sich auf 150 Quadratnicilen mit etwa
660,000 Einwohnern belief, wogegen freilich an
15,400,000 Menschen, welche in den Zeiten der Erobe¬
rung ;u dem französischen Reiche gebracht worden wa¬
ren, aus einem Verbände entlassen wurden, der für
sie ein unnatürlicher war.

Von einer Geldenlschädigung für die unermeßli¬
chen Summen, die der französische Eroberungsgrist sei¬
nen Opfern gekostet hatte, war keine Rede. Nur die
in die französischen Cassen gezogenen Cautionen, De¬
positen, Gemeinde« und AnstaltcnfondS rollte» ollmä«
lig zurückgezahlt werde», womit bei Napoleons Rück¬
kehr von Elba noch nicht einmal ein Anfang gemacht
war.

Auch versprach die französische Regierung, die
1,800.000 Fr, die von den 7,500,000M.-Bco., welche
Davvusi der Hamburgischen Bank entführt hatte, noch
übrig waren, zu erstatten, sich auch»Mühe zu geben",
das Uebrige wiedcrzufinve».

Sonst ließ man den Franzosen selbst die Gegen¬
stände der Wissenschaftunv Kunst, die sse, wider die
bis zur Revolution beobachteten Grundiäze des euro¬
päischen Völkerrechtes, den .von .ihnen durchzogenen
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Ländern entführt hatten , und nur die Preußen brach¬
ten wenigstens ihre »Victoria " wierer aufS Branden,
burger Thor zurück.

Bei dem Zweiten Pariser Frieden vom 26 . No-
vember 1815 verfahr man wesentlich anders , wenn
auch lange noch nicht den hochgespannten Erwartungen
deutscher Patrioten acmäß.

Der Sieg der Verbündeten war vollständig ge-
wesen und Frankreich tn eine Lage gebracht worden,
wo zunächst an Lsiderstand gar nicht zu denken war'
So ging man denn dießmal im Wesentlichen auf die
Gränzen von 1790 zurück, und Frankreich mußte die
Festungen Philippsburg , Marienburg . SaarlouiS und
Landau , mit dem Lande von der Saar bis zur Lauter,
sowie was es von Savopen behalten hatte , zurückge»
den . Die geraubten Kunstwerke wurden ohne Weiteres
zurückgenommen . Da ferner für Befriedigung der im
ersten Pariser Frieden vorvehaltencn Forderungen noch
gar nichts geschehen war , >o wurden irzt umfassende
Vereinbarungen über das Liquidationsverfahren und
die vorläufige Sicherstellung dieser Forderungen ge¬
troffen . ( Diese Angelegenheit ist erst auf dem Con-
greife zu Aachen — l8l8 — schließlich erledigt worden,
sowie in Betreff Hamburgs eine besondere Uebercin-
kunft zu Stande kam ) Für die KriegSkcsten der ver¬
bündeten Mächte aber wurde Frankreich die Zahlung
einer Summe von siebenhundert Millionen Franks auf¬
erlegt , auch eine besondere Commission über die Zah¬
lungsfristen , die einstweilige Sicherstellung u. s. w.
abgeschlossen.

lieber die Verwendung und Veethcilung dieser
Entschädigungssumme hatten die Bevollmächtigten der
vier verbündeten Großmälte bereits am 6 . November
Conferenzbeschlüsse gefaßt . Hiernach sollte ein Bier¬
theil der ganzen Summe vorweg ausgeschicden und
zur Befestigung von Gränzpunkten gegen Frankreich
verwendet werden Von dieser Summe wurden den
Niederlanden 60 , Preußen 20 , Sardinien 10, Bayern
15, Spanien 7Vr Millionen Fr . zugcwiesen , 5 Millio¬
nen aber zur Vollendung der Festungswerke von Main
und 20 zur Errichtung einer neuen Bundesfestung am
Oberrbein bestimmt . Von den übrigen drei Virrtheilen
der Entschädigungssumme sollten England und Preu¬
ßen je 125, Ocstreich und Rußland je 100, Spanien 5,
die Schweiz 3, Dänemark 2V- , Portugal 2, die übri¬
gen Verbündeten , mit Ausnahme Schwedens , zusam¬
men 100 Millionen erhalten , welche nach Maßgabe der
Contingente zu vcrtheilcn waren , sodaß etwa 425 Fr.
29 Cent , auf jeden Mann gerechnet wurde - So fielen
auf Bayern 25,517,798 , auf die Niederlande 21,264,832,
auf Württemberg 8,505,932 , aus das Königreich Sach¬
sen 6,804,796 , auf Baden 6 .804,746 , auf Sardinien
6,379 .449 , auf Kurhessen 5,103,559 , auf Hannover
4,256,966 , auf das Großhcrzogthum Hessen 3,402,373 Fr-
u . s. w . Die Niederlande und Sardinien leisteten je¬
doch, mit Rücksicht auf d e ihnen gleichzeitig zugetheil-
ten bedeutenden Gebietserweiterungen , auf ihre An-
theile zu Gunsten Preußens und Oestreichs Verzicht.
Von dem zur Erbauung und Erweiterung von Festun¬
gen bestimmten Viertheil wurden die 60 den Nieder¬
landen zugewiesenen Millionen , unter Oberleitung und
Aufsicht des Herzogs von Wellington , zu dem sorge - f

schriebenen Zweck in geeigneter Weise verwendet.
Preußen baute den Ehrenbrritstein in großartiger Er«
Weiterung und Vervollkommnung wieder auf ; Bayern
wendete seine 1ä Millionen an Landau lieber die
Festung am Oberrhrin , für welche 20 Millionen ange¬
wiesen waren , konnte man lange zu keinem Entschluß
kommen , und in der Zwischenzeit wurden die Zinsen
dieser Summe für Luxemburg und Mainz bcnuzt , bis
durch die Bundcsbeschlüsse vom 26 . März 1841 und
11. August 1842 die Befestigung von Ulm als Haupt-
waffenplaz und von Rastatt als Verbindungs - und
Gränzsestung , sowie als Waffenplaz des achten Dun-
deSarmeekorps fcstgestellt ward , für welche Pläze dar¬
auf jene Gelder mit verbraucht worden find.

(Bewährtes und billiges Mittel , Obst¬
und andere Bäume gegen Hasensraß zu
schüzen ) . Man nehme zu 4 '/ - Pfund ungelöschtem
Kalk 2 ^ 2 Kannen Wasser , füge nach dem Lösche» einige
Hände voll Ruß hinzu , und rühre dann die Flüssig¬
keit so lange um , dis beide Substanzen vollkommen
vermischt find . Alsdann fertigt man einen Pinsel , in¬
dem man ci >e Hand voll Stroh an einen Stock bin¬
det , und bestreicht die Bäume sofort mit der noch war¬
men Mischung bis 3 ' über dem Boden . Heiß aufge¬
tragen gewähr : diese Mischung den Vortbeil , daß fie
Moos und Flechten auf der Rinde der Baumstämme
sofort vernichtet . Dieses Mittel sollte stets früh grnug
und bei trockenem schönem Wetter angewendet werden,
damit die Mischung fest antrocknet , stellt sich aber Re¬
ge » ein , ehe sie festtrocknet , so muß die Arbeit wiederholt
werden . Auch bei Frost darf man es nicht thun , cS sey
dcnn , wenn die Nothwendigkeit es durchaus erfordert,
und dann nur . während die Sonne auf die bestrichenen
Stämme scheint ; denn wenn die Mischung aufnert , so
löst sie sich auch beim nächsten Thauweiter ab . Mit
dem angegebenem Quantum kann ein Arbeiter 200
itzäume in einem Tage anstreichen.

Als im Jahre 1839 Daguerrr  mit seiner wun¬
derbar schönen Erfindung die Welt in Erstaunen sezte,
indem er rie Sonne , dieses Weltauge . nöthigte , eine
kluge Arbeiterin unter dem Befehle de» Meisters zu
werden , da sezten sich natürlich alle Federn zum Ruhme
Daguerre ' s in Bewegung . Und dennoch hätte so leicht
der Ruhm des Erfinders einem Deutschen  zukom-
mcn können , wenn man vor bereits 26 Jahren einer
öffentlichen Siimme mehr Aufmerksamkeit geschenkt und
sich nicht so schlafmüzig benommen hätte . Man nehme
gefälligst den »Allg . Anzeiger der Deutschen « vom
Jahre 1833 zur Hand , worin der Pfarrer Hoffmei¬
ster in Klein - Schmalkalden  die Grundzüge
obiger Kunst in dem Aufsaze : «Heiliograxhie , oder
die Sonne als Kupferstecher " , mittheilt . Also sechs¬
zehn volle Jahre schon vorher tippt ein Deutscher
so zu sagen seine Landsleute mit der Nase auf einen
so wichtigen Gegenstand , aber seine Stimme verhallt,
er blieb ein Prediger in der Wüste , bis denn »ach
Jahren Einer in Paris die Anregung zur Wirklichkeit
gedeihen läßt und durch die Erfindung die Welt mit
seinem Ruhm erfüllt.

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' schen  Buchtruckerei in Neuenbürg.
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